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Iris
Die intcrnationale Colonialconfereiiz

Es wird jetzt von verschiedeiien Seiten, zumal
von französischen Blättern bestätigt, daß auf An-
trieb des deutfchen Reichskanzlers eine Conferenz
aller an Colonialfragen betheiligten Mächte wahr-
schcinlich in Berlin stattfinden wird, um sich über
eine Anzahl Grundfragen in den Eolonialintereß
sen zu verständigen» Der betreffende Gedanken-
austausch hat zunächst zwischen der deutschen und
französischen Regierung stattgefunden, worauf
Deutschland alsbald auch England, Jtalien, Spa-
nien, Holland, Belgien und Portugal verständigt
hat, während die beiden Kaisermächte Oesterreich
und Rnßland schon vorher von Deutschlands Vor-
haben unterrichtet gewesen sind.

Den Anlaß zu der Conferenz haben eines-theils
die vielfach verworrenen Verhältnisse in den Co-
lonialangelegeiiheiteih anderentheils aber auch das
willkürliche Vorgehen zweier Mächte, nämlich Eng-
lands und Portugals, in überseeischen Ländern ge-
geben. Hervorgehoben muß auch werden, daß
die internationale Eonferenz sich nicht nur mit
der Regelung der Verhältnisse in einzelnen Co-
lonialländerii befassen, sondern auch eine Art in-
ternationales Recht festzusetzen sich bemühen wird,
nach welchem die einzelnen Staaten colonisiren
dürfen. Als wichtigste Punkte in dem Programm
der Eonferenz nennt man deshalb:

1. Die Conferenz hat sich nicht mit bereits
erworbenen Besitzrechten einzelner Staaten, sondern
nur mit solchen Territoren Afrika�s und der Silb-
seeinseln zu beschäftigen, deren Besitzrechte noch
nicht geregelt sind. Die Eonferenz bestimmt: 2.
Freiheit des Handels und freien Zugang aller
Flaggen auf dem Congo. 3. Handels- und Schif-
-.-ahrtsfreiheit für alle Mächte auf dem Jäger.
4. Feststellung des Rechts der Besitzergreifung von
Gebieten, welche noch nicht der Schutzherrschaft
einer civilisirten Nation unterworfen sind. Erläu-
ternd wird noch bemerkt, daß die Erhebung von
Zöllen am Eongo verhindert werden soll, daß der
Handel nur solchen Abgaben unterworfen fein
dürfe, welche zur Errichtung von niitzlichen An-
lagen, wie Leuchthürme und Quais, Verwendung
finden. Zur Regelung dieser loealen Frage soll
die Einsetzung einer internationalen Commission
in Vorschlag gebracht werden. Die Erreichung
desgleichen Zieles fiir den Nigerflriß bietet grö-
ßere Schwierigkeiten dar, weil das Delta desselben
durch englische Iltesitzungen eingeschlossen ist, hier
wird es also von dem guten Willen Englands ab-
hängen, ob es die gewünschte Freiheit für Handel
und Schifffahrt auch den übrigen Nationen ge-
währen will. Zur Feststellung des Rechts der
Besitzergreifung wird bemerkt, daß in letzterer Zeit
sehr viele Besitzergreifuiigeii aufdem Papiere ge-
macht worden sind und daß es deshalb nöthig sei,
die thatsächlicbe Besitzergreifuiig zu verlangen und
sofern sie bis zu einem gewissen Zeitpunkt nicht
geschieht, die formellen Besitzrechte erlöschen.

Man ersieht hieraus, daß die Andeutnngem
welche Fürst Bismarck im Juni in der Commis-
fion zur Berathung der Postdanipfervorlage machte,
inzwischen feste Gestalt gewonnen haben. Das
Programm der Eonfereiiz ist zugleich das Pro-
gramm für die deutsche Colonialpolitik An die
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worden ist, soll der Grundsatz, der Freiheit des
Handels und der Schifsahrt auf den beiden Haupt-
strömen Westafrikas verkündet werden und an
Stelle der papierenen Besitzergreifungem wie sie
bisher unter dem englischen Einfluß im Caplande
und in Australien geübt worden sind, soll die
thatsächliclje Besitzergreifung allein Anspruch auf
Beachtung haben. Es ist klar, daß die Conferenz
eine gegen England gerichtete Spitze hat, das
Streben der übrigen seefahrenden Viächte sich ge-
gen englische Ilnniaßringcii zu vereinigen, ist aber
durchaus naturgemäß und völkerrechtlich begrün-
det. Die übrigen Nationen beanspruchen auch
ihre Rechte an der Colonisation Afrikas, Austra-
liens und der Südseeinseln und das damit unter
Deutschlaiids Jnitiative verbundene Vorgehen der
anderen Ntächte dürfte sich allgemeinen Beifalls
erfreuen. Wie es scheint, hat auch England seine
Theilnahme an der Confereiiz zugesagt und sich
zu entsprechenden Concessionen bereit erklärt.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Aus Baden-Baden kommen fortgesetzt die gün-
stigsten Nachrichten über däs Befinden der kaiserlichen
Majestätem auf welches die stürmische und rauhe
Witterung der letzten Tage ohne Einfluß geblieben
ist. �� Kronprinz Rudolf von Oesterreich ist am Mitt-
woch Mittag in Berlin eingetroffen, am Bahnhofe
vom Prinzen Wilhelm von Preußen in herzlichster
Weise empfangen. Noch am Abend des gedachten
Tages haben sich beide Prinzen nach Jbenhorst in
Ostpreußen begeben, um hier der Jagd auf Elchwild
obzuliegen. .

Die Wahlbewegung naht sich ihrem abschließenden
Stadium, da nunmehr wohl tiberall die Candidaten
aufgestellt sind. Jn dem Verhältnis; der einzelnen
Parteien zu einander ist eine wesentliche Veränderung
nicht eingetreten, höchstens, daß jetzt, wo der Wahl-
termin vor der Thür steht, die deutsch-freisinnige Par-
tei und das Centrum ihrem gemeinschaftlichen Hasfe
gegen die Mittelparteien, gegen die National-Libera-
len und die Gemäßigt-Conservativen, einen womög-
lich noch schärferen Ausdruck als bisher verleihen.
Es dürfte dieser Umstand indessen nur dazu beitra-
gen, alle gemäßigten Elemente von links wie von
rechts nur noch enger zusaminenzuschließem was um
so mehr erleichtert wird, als sich die Mittelparteien
über die positiven Aufgaben, welche zunächst der
Gesetzgebung des Reiches obliegen, sowohl unter ein-
ander als auch mit der Reichsregierung im Wesent-
lichen in Einklang befinden. Sie vertreten in allen
großen Fragen, von deren Lösung die kräftige Ent-
wickelung des Reiches bedingt ist, das lebendige schöp-
ferische fortschreitende Prineip, während die Gegner
ihre Sache theils auf die unfruchtbarste Kritik und
geistlofe Verneinung gestellt haben, theils ihre Stel-
lungnahme von der Gewährung unerfüllbarer Forde-
rungen abhängig machen. � Noch vor dem Tage
der Reichstagswahlen soll der preußische Staatsrath
zusammentreten und zwar wird als Tag seines Zu-
sammentrittes jetzt der 25. October mit Bestimmt-
heit bezeichnet. Seine erste Sitzung wird im König-
lichen Schlosse zu Berlin unter dem Vorsitze des deut-
schen Kronprinzen stattfinden, welcher bis zu dem ge-
nannten Zeitpunkt von seiner Tyroler Reise wieder
zurückgekehrt sein wird. Ob jedoch auch die andern
Sitzungen des Staatsrathes im Königlichen Schlosse
abgehalten werden, ist zur Zeit noch nicht bestimmt.
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Die bekannte Affaire der Frau v. Kolemine be-
ginnt noch einmal die öffentliche Meinung zu be-
schäftigen. Ein Fräulein Anny Wothe hat eine Bro-
chüre veröffentlicht, welche eine Menge Frau v. Ko-
lemine verdächtigende Schlüsse enthält, wogegen wie-
derum letztere öffentlich protestirt. Jnzwischen ist von
der ,,Frankf. Ztg.« das Urtheil des Ober-Landes-

von Hessen, gegen die Gräsin von Hutten- Czapska
 grau von Kolemine! Ehescheidung betreffend, ver-
öffentlicht worden. Aus dem Tenor desselben er-
hellt, daß der Großherzog sowohl durch seine fürst-
lichen Verwandten als auch infolge der Stimmung
seines Landes zur Auflösung der Ehe mit Frau von
Kolemine gedrängt worden ist, mit welchem Schritte
sich letztere einverstanden erklärt hat, in der gewon-
nenen Ueberzeugung, daß die Ehe nicht zu beidersei-
tigem Glücke ausschlagen könne und in dem Bewußt-
sein, daß sie dieses Opfer bringen müsse. Die Ehe-
trennung ist bekanntlich bald darauf ausgesprochen
worden und dürfte diese Affaire nunmehr wohl ihre
Erledigung gefunden haben.
s Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik tritt
die für Ende October signalisirte Congo-Conferenz
mehr und mehr in den Vordergrund. Ueber die Vor-
geschichte derselben giebt das am Dienstag den fran-
zösischen Kammern bei deren Wiederzusammentritt
vorgelegte Gelbbuch genügenden Ausschluß. Aus dem-
selben geht hervor, daß die Anregung zu einer defi-
nitiven Regelung der westafrikanischen Fragen von
Dentschland mittels einer Note des Fürsten Bismarck,
datirt vom 13. September, an den französischen Bot-
schafter in Berlin ausgegangen ist. Die Note be-
zeichnet als Ziel Dentschlands in Westafrika, hier
dem deutfchen Handel in solchen Gegenden freien
Zutritt zu verschaffen, die von europäischer Herrschaft
noch unabhängig sind. Die Note constatirt ferner
das völlige Einvernehmen zwischen Deutschland und
Frankreich über die wichtigsten Principien des afri-
kaiiischen Handels, beide Staaten seien von dem
Wunsche geleitet, die auf der untern Donau bereits
zur Anwendung gelangten Principien auch auf den
Eongo und Niger zu übertragen. Schließlich spricht
Fürst Bismarck den Wunsch aus, die beiderseitigen
Regierungen möchten sich durch einen Notenaustausch
über die fchwebenden Gesichtspunkte verständigen.
Diesem Wunsche ist, wie aus dem Gelbbuch weiter
ersichtlich, vom Pariser Cabinet sofort entsprochen
worden und hat der folgende Notenwechsel das voll-
ständige Einverständnis; Deutschlands und Frankreichs
über die westafrikanischen Angelegenheiten constatirt.
Es sind hierauf die Einladungen zur Conferenz an
England, Holland, Belgien, Spanien, Portugal und
die vereinigten Staaten Nordamerika�s ergangen, zu
welcher überdies auch die übrigen Großmächte sowie
die scandinavischen Staaten eingeladen werden sollen.

Oefterreich-Ungarn.
Oesterreich hat soeben von Montenegro einen Be-

weis aufrichtiger freundnachbarlicher Gesinnung erhal-
ten. Von der Regierung des Fürsten Nikita ist der
Befehl erlassen worden, sämmtliche nach Montenegro
gefliichtete Jnsurgenten aus Bosnien, Herzegowina
und der Crioscie in demjenigen Theile des Fürsten-
thums zu interniren, welcher von der österreichischen
Grenze am entferntesten liegt. Gleichzeitig wird be-
kannt gemacht, daß Jeder, der an der Grenze Mon-
tenegros und der von Oesterreich verwalteten Gebiete
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bei einer anfrührerischen Handlung betroffen werde,
unnachsichtlich den österreichischen Behörden ausgelie-
fert werden würde. Die Verniuthung liegt sehr nahe,
daß Montenegro, der alte Störenfried auf der Bal-
kanhalbinsel, durch die Dreikaiferziisammenkunft von
Skieriiiewice zu einer bei ihm so uberrascheiideii lo-
yalen Handlung bewogen worden ist.

Frankreich.
Jn Frankreich hat am Dienstag die Wiederer-

Öffnung der parlamentarischeii Session ohne weitere
Feierlichkeiteii stattgefunden. Den Kaniinern ist das
schon oben erwähnte Gelbbuch vorgelegt worden,
außerdem brachte in der Deputirtenkammer der Ma-
rineminister Peyron eine neue Creditforderiiiig für
Tonkin im Betrage von 11 Millionen Fres ein
und der Kriegsminister Canipenon legte den Gesetz-
entwurf, betreffend die Organisation von Colonial-
truppen vor. Die Berathung der vom Deputirten
des Rohs eingebrachten Jnterpellation über die
Wirthschaftspolitik der Regierung findet nächsten
Sonnabend statt. Recht iinaiigenehin muß es dem
Minifterpräsidenten Ferry fein, daß gerade am Tage
der Kammer-Eröfsnung die Nachricht von einer Schlappe
eingetroffen ist, welche die Franzosen auf Formosa
erlitten haben, indem sie bei einem Angriff auf
Tamsiu nach vierstündigein Gefecht gezwungen wurden,
sich zurückzuziehen. Ebensowenig ist bisher die Be-
fetzung vonKeelung gelungen und da auch in Tonkiii
die Wirkungen des von dem Expeditionscorps unter
General Negrier bei Kup errungenen Sieges noch
auf sich warten lassen, so kann man nicht sagen,
daß die Eröffnung der Kainnierii unter besonders
günstigen Auspieien für das Cabinet Ferry vor sich
gegangen ist, soweit es sich um Ostasien handelt.

R du an .
Das rusfifche Kaiferpaar ist am Montag von

seiner Sommerrefidenz Gatfchiiia nach Petersburg
übergesiedelt. Die Gerüchte von bevorstehenden Ver-
änderungen in höheren rufsifchen Staatsäuiterin na-
inentlich im Kriegsiiiinisteriuin und im General-
gouverneinent von Warfchau, werden als unbegründet
bezeichnet.

Eritis-ten.
Jn der egyptischen Finanzfrage ist wenig Neues

zu verzeichnen. Ain 20. October nimmt bekanntlich
der Proeeß der Commissioii der Staatsfchiildentil-
gungseasse gegen die egyptifche Regierung seinen
Anfang, es wird dies aber eine sehr langwierige
Affaire werden, da man annimmt, daß der Proeeß
iiicht unter sechs Monaten zum Abschluß gelangen
wird. Von der Demission des Cabinets Nubar
Pascha ist anscheinend nicht mehr die Rede.

Süd-Anicrika. .
Jii Peru herrscht wieder der BiirgerkriegZ Ge-

neral Caceres strebt nach dem gegenwärtig vom
General Jglesias oecupirten Präfidentschaftsposteii und
findet im Süden und Centrum der Republik eifrige
Untersuchung. Zwar haben die Regierungstruppen
nach lebhaftem Kampfe die Stadt Trugillo genommen,
indessen muß noch abgewartet werden, ob dieser
Erfolg der Regierung ein durchfchlagender oder nur
ein momentaner ist.

Provinziclles.
� Hchkesifctjer Yroviiiziakverband der Gesellschaft

für Verbreitung von Volksbildung. Der Verband ist
mit dem laufeiideii Jahre in eine neue Verwaltungsperiode
getreten, die letzte Generalversammlung hat deingeiiiäß den
Vorsitzenden und einen engeren Ausschuß von 12 Mitgliedern
auf drei Jahre neu gewählt. Dieser Ausschuß hat sich
diirch die Cooptation von 10 Viitgliederii verstärkt und
besteht demnach jetzt aus deii Herren: Dr· Bauch-Bres-
lau, Banquier Behersdorf�Breslan, Reetor Dr. Carstädt�
Breslau, Oberbürgermeister Friedensburg�Breslau, Dr.
Gräffner-�Breslau, Zigarrenfabrikant H. Haake-�Brieg,
Fürst Hatzfeldt��Trachenberg, Sanitätsrath Dr. Holtze�
Kattoivitz, Diakonus Just�Breslau, Buchhändler W.
Köbner�-Breslau, Apotheker J. Müller�Breslau, Kauf-
mann L. Mugdan��-Breslau, Buchhändler J. Priebatsch�
Breslau, Dr. Reich�Breslaii, Professor Dr. Röppel�Bres-
lau, Dr. Schieivek��Breslau, Geh. Canzleirath Schirmer�
Breslau, Dr. Stern-�Steinau, Dr. S. Steinitz��Breslau,
Amtsrichter Thümmel�Lüben, Sanitätsrath Dr. Wanjura
�Antonienhütte, Kaufmann M. Wehlau�Breslau.

Die eigentliche Geschäftsführung überuahmen wie früher
Rector Dr. Carstädt  Vorfitzender!, Apotheker J· Müller
 stellv. Vorfitzenderx L. Mugdan  Schatzmeister!, W. Köbner
 Seeretär!. JnRücksicht auf den Eintritt in eine neue Periode
hielt es der Ausschuß für feine Pflicht, vor der Eröffnung
der Hauptthätigkeit des Verbandes im Wintersemester sich
mit den persönlichen und körperschaftlichen Mitgliedern des
Verbandes in Verbindung zu setzen, um von ihnen zu
hören und mit ihnen zii berathen, ·ob die bisherige Leitung
und Thätigkeit des Verbandes die allgemeine Billigung

habe, und ob nicht das Arbeitsfeld des Verbandes erweitert
werden könnte. Jn Folge dessen berief der Vorstand für
den 4. Oktober er. eine Versammlung von Vertrauens-
männeru und Vereincideputirteii nach Breslciii zu einer
genieinsaineii Berathiiiig mit dem Ausfchiifse Diese Ver-
sammlung fand im Cafe restaiiraiit statt nnd war besonders
von auswärtigen Piitgliedern zahlreicher besucht als die
herkömmlichen Generalversaniniliingeir Den ersten Punktder Tagesordnung bildete die Gestaltung des von der
letzten Generalversammlung gefaßten Beschlusses in bezug
auf eine Vortragsfubscriptioiu Herr Lichtenberg�Guhrau
hatte vor einein Jahre in eineiii Referate eine Reorgaiii-
fatioii des Wanderlehrweseiis besonders unter Berücksichti-
gung der kleineren Provinzialstiidte durch Vermehrung der
Wanderlehrer oorgefchlageu, die aber in Hinsicht auf die Geld-
niittel des Verbandes nicht hätte durchgeführt werden können.
Die letzte Generalversammlung hatte auf Antrag des Vor-
standes an die Stelle dieser Vorschläge eine voinAusschuffe
zu eröffnende Subseriptioii auf Vorträge gesetzt, und in
weiterer Ausführung dieses Beschlusses foriiiulirte der Vor-
stand jetzt die Bedingungen für eine solche Subfeription
wie folgt: I! als Abonnenientspreis für einen Vortrag
vom Verbande aus werden 15 Mark  alle Auslagen ein
geschlossen! festgesetzt, 2! Vereine, welche ihren Beitrag auf
20 Mark erhöhen, erhalten einen Vortrag gratis, ebenso
3! diejenigen Vereine, welche dem Verbande 6 neue per-
sönliche Mitglieder werben �0% der Beiträge gehen nach
Berlin! und eudlkch erhalten 4! die weniger bemittelten
Vereine wie bisher aus ihren Wunsch iniiidestens einen
kostenlosen Vortrag. Diese Propositionen fanden nach einer
aiigeregten Debatte einstimmige Annahme. Auch über die
alljährlich allen Niitgliederii ziigesaiidten buchförmigeii Bro-
fchüreii sprach sich die Versammlung zuftiinmend aus, fo-
daß der bisherige Modus bei der Auswahl der Brofchüren
beibehalten werden wird. Der Verband besitzt 23 größere
Wanderbibliothekeii und 6 Jiigendbililiothekeiiz die letzteren
sind entweder Schulen oder Vereinen, zur Beiiütziing für
Lehrlinge, geliehen worden. Die Anwesenden wünschten,
daß das Jiiftitut der Wanderbiblivthekeiy bis der Verband
in der Lage sei, wie er schon angefangen hat, ständige
Volksbibliotheken für die kleineren Städte zn schaffen, wei-
ter gepflegt werden sollte. Mehrere Deputirte sprachen sich
für die Aufstellung einer übersichtlichen Benutzuiigsstiitistik
aus. Das Seiopticon  verbefserte Lateriia uiagica!, zu
welcheni Glasphotographien und Vorträge gehören, ist bis-
her in jedem Winter gut beiiiitzt worden, doch machte fich
das Verlangen geltend, einen größeren Apparat von mehr
Lichtstärke zu beschaffen, und demgemäß wird in den näch-
sten Etat eine Forderung von 150 Mark für diesen Zweck
eingestellt werden. Das Volksniuseunn welches aus ana-
toiiiischen Modelleiy Zeichnungen, Proben und dazu gehö-
rigen Vorträgen besteht, ist im allgemeinen iiicht so viel
beiiützt worden wie das Seiopticonz diejenigen Vereins-
deputirteii, welche das Museum durch eigenen Gebrauch
kennen gelernt hatten, sprachen sich durchschnittlich anerkeii-nend darüber aus, und daher wurde der Leitung des Ver-
bandes anheimgegeben, diese Einrichtung weiter zu entwik-
keln. Hierauf referirte der Vorfitzende über die von der
Görlitzer Generalversammlung der Gesellschaft angeregte
Pflege genieiiiiiütziger Bestrebungen im Anschluffe an die
Vorträge von Rickert und Sehrader, nnd er nahm die dort
gemachteii Vorschläge auf, daß die Vereine des Ver-Bandes,
wie sie meist es schon üben, durch Vorträge genieiiiniitzige
Fragen anregeii. L. Mugdaii berichtete sodann über die
bisher bei der Propaganda ziir Gewinnung neuer Mit-
glieder benützten Mittel und Wege. Die Deputirten fprachen
sich durchgängig für eine ausgiebigere Benütznng der
Presse aus. Der Vorfitzende betonte ivirklich die Wichtigkeit
der Verichte über die Thätigkeit der einzelnen Vereine in
den Zeitungen. Zuin Schlusse wurde über Erfahrungen
und Wünsche von Vereinen verhandelt.

Breslau, 14. Oetbr. Der nunmehr definitiv
bestellte Pächter des Schweidnitzer Kellers, Herr Agath,
hat dem Vernehmen nach die Absicht, diejenige Summe,
welche die Differenz des f. Z. gemachten Angebots
und der ihm durch Stadtverordneteii-Beschluß zuge-
fchlageneiiPachtsumine mit 1900 Mark jährlich, also
für den Zeitraum von 18 Jahren mit 34,200 M., be-
trägt, zurNenovatioii imSchiveidnitzer Keller zu verwen-
den. &#39; Die Voranfchläge sollen bereits angefertigt fein.

Neustadt O.-S., 14. October. Bei einer dieser
Tage gefeierten Hochzeit waren gleich vielen andern
Leuten auch zwei Knaben, im Alter von 6 und 7
Jahren, in die Kirche ,,Brautschanen« gegangen und
hatten sich sodann auf eines der Chöre begeben, so
daß dieselben bei Schließiing der Kirche nicht bemerkt
wurden. Die geängstigteii Eltern suchten ihre Kinder
fast die ganze Nacht, auch in der Kirche, fanden sie
aber nicht, da sie jedenfalls eingefchlafeii waren.
Als am andern Morgen die Thüren geöffnet wurden,
eilten die Knaben zu den bekümmerten Eltern und
erzählten ihnen, wo sie gewesen.

Ratibor, 13. Oetbr. Dieser Tage wurde hier
eine eigenthümliche Angelegenheit vor Gericht verhan-
delt. Einige Leute, meist Gaftwirthe aus der Ge-
gend von Loslau, das nicht weit von der österrei-
chischcn Grenze liegt, hatten es anf einen aus Oester-
reich nach Amerika auswandernden Gebirgsbewohner
abgesehen, dem sie österreichifche Gulden in deutsches
Geld in der Weise iimwechselten, daß sie ihm pro
Gulden 0,80�1,20 Mark bezahlten. Das kam in

einer ganzen Reihe von Fällen vor. Die Sache ge,
langte schließlich zur Anzeige und das hiesige Land.
gericht verurtheilte daraufhin 4 Personen wegen Be,
truges im Ganzen zu 59 Monaten Gefängniß uns,
zii einer Geldstrafe. von 1600 M., sowie Tragung
der Proeeßkosten

Königshütte,15.0etober. fWasferleitungs
Ueber unserer Wafferleitung scheint» ein eigener Un-
stern zu schweben. Gcstern wurde das Wasser wie-
der in die Leitung gelassen und traf auch um 9 III!;
hier auf dem Wafserthiirme, welcher die respeetable
Höhe von 23 sJJieterii hat, ein. Schon war das Bas-
fin bis 5 Ficsz gefüllt, als sich das Wasser wieder
Verlies. Bei Beuthen hatten, wie sich später ergab,
drei Röhrenbrüche stattgefunden.

Veriuischtes.
� Eine interessante Schuldmahniing spricht der

Herausgeber des New-York« ,,Demokrat« in der fol-
genden Anzeige aus: ,,Gestorben. Ein junger Freund
von uns, Namens Baron, früher in La  Stoffe, neuer:
dingsin Elieiv-Jer»s»ey ansässig, ist todt. Er borgte
vor hier. Wochen funfDolIars von uns und versprach,
sie m einer Woche zuruckzuzahlen, wenn er am Leben
bleibe. Da er ein Gentleman und ein Mann von
Wort war »und seither nichts von sich hören ließ,
muß er iiaturlich todt sein. Er war ungefähr 35
Sei? Lcklt und Dgmokirag.«d« Vielleicht wurde er durchie e nzeige wie er e en ig.

��- [Eiiie heitere Gerichtsverhaiidlungs

Fzurtmüiidlgclzen Båserhkxiidlucxtg Zu Bckgäteäsacheä ge-ang e vor cm ezlk geri e eopo a in �ien
die Klage des Dieiistinannes Franz Ried contra
Herrn Joseph Wamberski puncto fünf Gulden für
geleistete Dienste. Beide Parteien waren persönlich
erschienen, und es eröffnete der Richter Dr. Riemer
die Verhandlung mit der Vernehmung des Klägers.
Richter: Woinit begründen Sie Jhr Klage-begehren?
� Klägen Na, feg�ns, kaiferlicher Herr Rath, dö
G�schicht is a so, der Herr v. Wamberski is zu mir

S d l k · s·
IF« HTTHMH "IITI�T,«ZL-XTEF«ZTKLILTLMZZTETTLI
ich geb� Jhneii fünf Gulden, da mi·iss�n S� aber mit
mir auf die Bahn und müfs�n mit�n Kappl in der
Hand steh�n bleib�n und in Wagen �neinrufen: ,,J
empfehl� mich, Herr Oberst!« Dös hab i than, na

wissen? kaifårlilcher Hegr Rahthbsz rsna sthuat ja gernetwas ürs ed, un i a o chön und aut
g�rufen: ,,Empfehl� nii, Herr Oberst!«, daß dö Da-
wen, was iin Wag�n g�sessen sein, an heidmmäßigen
Respekt vor�n Herrn v. Wamberski g�habt hab�n, i
hab?» g�fegen� wiea f� beiseite g�ruckt fein, nur da-
mit der Herr Oberst, der Herr v. Wamberski wollt�
i_fag�n Platz hat.  Heiterkeit.! � Geklagter: Jch
bitte, das war nur ein Scherz, den ich mir gemacht
habe, und für diesen Scherz habe ich ihm einen Lo-
denrock, der mich zehn Gulden gekostet hat, gegeben.
� Klägerl Sö hab�n·mir»fünf Gulden und�a �Brei:
fent verfprochem �folglich is» der Lodenrock s Pra-
fenttd ubrig;nsf» is hier? Preisen: nhetbsufzcilg Kreuze:wer , un ur o ra en a i epara
dreimal »Herr Obers « g�fagt, was net bedun-
gen war, amol bin i z�ruckkommen und hab�

�g.

g�fagt: »Was is denn mit�n Schlüss�l, Herr
Oberst?« Dann bin ino amol kommen und hab�
g�sagt: »Was soll i dem Vogerl geb�n, Herr Oberst?«
und dann hab� ich erst noch amol g�sagt: ,,Küß d�
Hand, empfchl� mi Herr Oberst» �� Richter zum
Geklagtem Jch glaube, hier wäre wohl ein Aus-
gleich am angezeigtesten � Geklagter: Jch werde
doch nicht für das Wort: ,,Empfehl� mich Herr
Oberst!« fünf Gulden bezahlen. -� Richtew Wenn
Sie sich aber hiezu verpflichtet haben . . . � Ge-
klagte« Also muß ich wirklich bezahlen?« ��- Rich-
ter: Von Muß kann vorderhand noch keine Rede
sein, aber ich würde an Jhrer Stelle die Sache güt-
lich beilegen. � Geklagter  zum Kläger!: Nun denn,
hier haben Sie Jhre fünf Gulden. �- Der Kläger
steckt die fünf Gulden ein und empfiehlt sich mit den
Worten: ,,Schamster Diener, Herr v. Wamberski,
fchaff�ns a andermal wieder«  Heiterkeit.!

-�� Wie aus der im Jnferatentheil der heutigen
Nummer befindlichen Anzeige der Franzöfifchen Wein-
handlung: �Aux Caves de France� hervorgeht,
hat der Besitzer derselben, Herr Oswald Nier, den
Verkauf der sogenannten ,,Piquette-Weine« d. i. mit
Wasser verdünnte »Naturweine« fegt eingeftellt, da



es. ihm gelungen ist, nunmehr wieder reinen Trau-
bensaft für denselben Preis zu liefern. Aus der be-
treffenden Mittheilung ist ferner die in verschiedener
Beziehung erfreuliche Thatsache zu entnehmen, daß
in Frankreich, nach dem verwüstenden Auftreten der
Phylloxera, durch Neuanpflaiizringen der Weinbau
wieder aufgenommen und mit bestem Erfolg eultivirt
worden ist. Seinen allerdings zahlreichen Gegnern
unter den Coneurrenteir gegenüber macht Herr Oswald
Nier nicht mit Unrecht darauf aufmerksam, daß er
seine Weine ausdrücklich als ,,Naturweine« bezeichnet,
und dadurch Jeden, der an der Richtigkeit dieser
Bezeichnung, deren Mißbrauch ja strafrechtlich geahn-
det wird, zweifelt, in die Lage setzt, das Strafge-
setz, gegen ihn aufzurufen, was bisher wenigstens doch
noch nicht der Fall gewesen zu sein scheint, während
ja allerdings die Urtheile über den Geschmack der
Weine weit auseinandergehen, obgleich der durch die
Steuerliste nachgewiefene kollosfale Uinsatz derselben
den unwiderlegbaren Nachweis dafür erbringt, daß
diese Naturweine dem Gcschmack einer fich täglich
mehrenden Kundschaft immer mehr zusagen. Endlich
weist Herr Oswald Nier auf das Verschlußsysteni sei-
ner Flaschen hin, die er mit feiner Garantie-Mark
versiegelt und dadurch die Bürgschaft dafür leistet,
daß er für die Reinheit des Jnhalts der so versie-
gelten Flaschen voll und ganz einsteht.
« � Die Deutsche MilitairdieiishVersicherungs-
Anstalt zu Hannover mit einer Hauptagentrir in
Carlsruh O.-S., welche seit dem Herbst v. J. durch
A. K. D. für Preußen die Concession erhalten hat
und welche fich unter staatliche Controlle gestellt
hat, ist in ihren wirthschaftlichen Zwecken in weiteren
Kreisen der Provinz Schlesien noch wenig bekannt.
Da wir eine Betheiligung an derselben nur warm
empfehlen können, so mögen hier einige Notizen
Raum finden. Die Anstalt basirt den Statuten zu-
folge auf der allgemeinen Wehrpflicht und bietet
denjenigen Knaben, welche dereinst diese Ehrenpflicht
im Heere oder in der Marine erfüllen müssen, gleich-
gültig ob als Ausgehobeney Freiwilliger oder Be-
rufssoldat, erhebliche inaterielle Vortheile, indem
durch viertel-, halb- oder ganzjährig zu zahlende
Prämien die bedeutenden Ausgaben, welche die Er-
füllung der Wehrpflicht mit sich bringt, auf eine Reihe
von Jahren vertheiltwerden. Dabei verzinsen sich die
gezahlten Beträge wesentlich höher, als dies durch
irgend ein solides Papier oder Sparkasse ermöglicht
werden kann. Die Versicherung kann auch durch
einmalige Zahlung oder auf 2, 3, 4 oder 5 Jahre
vertheilt abgeschlossen werden. Die Tabellen sind
auf das vollendete 20. Lebensjahr berechnet. Das
versicherungsfähige Alter der Knaben geht bis zum
vollendeten 12. Lebensjahr, und stuft fich von 3 zu
3 Monaten ab; je jünger der Knabe beim Eingehen
der Versicherung ist, desto geringer sind die Prämien,
desto höher verzinst sich die Einlage Die Anstalt beruht
auf Gegenseitigkeit, der 1 0. Theil des Reingewinns fließt
einem Jnvalidenfonds zu. Die Dividende der Anstalt
wird für jede Police jährlich berechnet und kommt
feiner Zeit mit dem Betrage der Versicherungssumme
respektive der zurückzahlenden Prämien im Todes-
oder Nichteinstellungsfalle zur Auszahlung. Die
Auszahlung erfolgt an den berechtigten Jnhaber der
Police, d. h. den Antragsteller oder einen durch ihn
legitimirten Empfänger. Der 6. Jahresberichtz so-
wie die monatlichen Zugangs-Nachweisungen, welche
die größeren Zeitungen bringen, beweisen, daß die
Anstalt sich eines schnellen und stetigen Aufblühens
erfreut. Der Zugang beträgt seit Januar d. J.
1�1�/2 Niillioneii Versicherungskapital in jedem
Monat. Dieses Kapital ist vom 1. Januar 1883
bis 1. August 1884 von 171/2 Million Mark auf
33�/4 Million angewachsen.

Kirchlcche Nachrichten.
Am 19. Sonntage nach Trinit  den 19. October er.!

predigen in hiesiger evangelischen Kirche:
Vorm. A. Poln.: Pastor Nitranskh

·B. Deutsch: Derselbe.
Stamm: Pastor Schwan}.Collecte für arme Studirende der evangel. Theologie

zu Vreslau. 
Amtswoche des polnischen Pastors.

Gctauftt Den 12. Oktbr. Johanne Pauline, T. des
Arbeiters Gottlieb Heinzelinann zu Wilkau, geb. den 28.
Septbr. cr.; desgl. Carl Richard, S. des Fleischermeisters
Robert Liebschwager hier geb. den 28. Septbn cr.; desgL
Auguste Berthcy T. des Arbeiters Anton Jendritza hier;

desgl. Richard Reinhold Nudolpl!, S. des Scheidermeisters
Carl Fabian hier, geb. den 14. Septbr.; desgl. Clara
Anna, T. bei: Schneideriiieisters Johann Bias hier, geb.
den 4. Oktober.

Gctrautt Den 14. Oktbr. Stellenbesitzer Carl Wil-
helm Bäer aus Blumenthal mit Jungfr. Susanne Salm;
aus Poln.-Marchwitz.

Gestorbctix Den 10. Oktbr. Rosina Clara Rai-la,
F. desoüigtzkxgutgzbesi CaråRapska in Sårelålitz g Tktjtochizn alt;en «. r. au ine u ute, 2. . es a nar eiters
August Elltiiller hier, alt 1gJ. fast 10 M.; desglszAnna
Pauline Dluguste, Jüngste T. des Bahnwärters FriedrichPfetffey alt 1 M. 26 Tg.

Das cvatigclische Psarraum

Aus dem von dem unterzeichneten Gerichte verwalteteniiArniewPupillerpFonds sind sofort
900 Mark

auf sichere Hypothek zu vergeben. Die Bedingungen sind in der Gerichtsschreiberei I zu erfragen.
Namslau, den 15. October 1884. Königliches Amtsgcricht

Vekanntmachung
Die Pächter von Vorwerksländereien werden hiermit nochmals erinnert, die am 1. d. M.

fällig gewesenen Pachtgelder binnen 8 Tagen an unsere Stadt-Haupt-Kasse einzuzahletn
Namslau, den 15. October 1884. Der Magiftrat Rage.

Bekanntmachung.
åliachsteheiider Paragraph der Polizei-Verordnung über die Bauten in den Städten des Re-

gierungs-Bezirks Breslau vom 1. März 1883_
§ 34.

Bereits bestehende, nicht feuersichere Vedachringeii müssen bei eintretenden Repa-
raturen in feuersichere umgewandelt werden, wenn feuerpolizeiliche Rücksichten dies noth-
wendig erscheinen lassen.

Auch ohne feuerpolizeiliche Rücksichten inüssen sämmtliche bereits bestehende nicht
feuersichere Bedachungen von Wohngebäudeir jedenfalls spätestens bis zum 1. Juli 1888
in feuersichere umgewandelt werden

wird hiermit zur strengsten Naehachtriiig mit dem Bemerken publicirt, daß ohne polizeiliche Erlaub-
niß ausgefiihrte Reparatiireii nicht feuersichere« Bedachungen im Wege des polizeilichen Zwangsvew
fahrens werden beseitigt werden und das; laut Verfügung des Königlichen Regierungs-Präsidii vom
26. September er. eine Hinausschiebutig des auf den 1. Juli 1888 festgesetzten Endterinins zur
Beseitigung aller nicht feuersicheren Bedachungen auf keinen Fall zu gewärtigen ist.

Namslau, den 9. October 1884. Die Polizei-Verwaltung. Kotze.
Lasset uns Gutes thun an Jedermann, allermeist aber an des Glaubens Genossen.

 Gal. 6, 10.!
- Unter Hinweisung auf dieses Wort des Apostels ersuchen wir die geehrten Mitglieder
Freunde und Gönner unseres Vereins, uns auch in diesem Jahre mit Liebesgaben frenndlichst zu
unterstützen, wobei es den geehrten Gebern anheimgestellt bleibt, ob sie an eines der unterzeichneten
Mitglieder des Vorstandes direct ihre Jahresbeiträge gelangen lassen oder dieselben dem ihnen die
Beitragsliste tiberreicheiiden Vertrauensmann einhändigen wollen. Jedwede, auch die kleinste Lie-
bcsgabe wird dankbar angenommen und der reichste göttliche Segen denen gewünscht, die, der geist-
lichen Noth unserer Glaubensgeiiosseii in der Diaspora eingedenk, ein Liebesopfer nicht scheuen.

åliamslau, den 15. October 1884.
Der Vorstand des Zweigvereins der Gustav-Adolph-Stiftung

für Namslau und Umgegend.
Schwartz. Haselbach. Milde. Hidebrandt Müller. Fengler

Nitransku v. Willert Paulisch.

Zsahcversammcungh
Montag den 20. Oktober c. Abends 7 Uhr
wird unser Kandidat für die bevorstehende Reichstagswahh der

Geheime Regierungs� und oortragencie Rath
im Ministerium für Lamlwirtiisckiafi

Herr Dr. vor Hrrirlraril und irr lara
im Haufe des zizdtetfs zur grprone hierfelbst

einen Vortrag über verschiedene Angelegenheiten halten, welche vor-
aussichtlich den nächsten Reichstag beschäftigen werden.

Alle stimmberechtigten Wähler aus Stadt und Land, welche nicht
in principieller Opposition gegen die Maßnahmen unserer Reichsre-
gierung befangen sind, namentlich alle Diejenigen, welche eine Besse-
rung der Verhältnisse des Handwerks und Kleingewerbes und der
Landwirthfchaft aus dem Wege der Reichsgesetzgebung herbeigeführt
zusehen wünschen, werden zu dieser Ver ammlung ergebenst eingeladen.

Die Versammlung ist eine ö entliche, zu welcher der Zu-
tritt jedem Wähler gestattet ist.

Namslau, den 14. Oktbr. 1884. Das vertritt.
TE  IHN 1 C� UM H«

M I T TWEIDA �  kann!:
Masc/nnenbauscbu/e.

Eine Grube von
6 Fuhren gutem Dünger

hat zu verkaufen Thus-z»



Bekanntmakhung
Die Wahlniäiiner-Ersaizioahl für das Haus der Abgeordneten findet
Mittwoch den 22. October er. Vormittags 10 Uhr

nach folgendem Tablean statt. 
I.  Seelenzahl1301.

Ring, onitictstkqsza Lmsgcgqsic No. 1�8 und No. 24�27, nsqtpsktspfstkqssa �Bahnhof J, er »»
nnd Herrengasse r; » «

Wahlvorstehert Rathsherr Fleisch. I� äUUiFCXimci 1111i!
Stellvertreter: Stadtsekretair Sehlesinger. von

L. H. Puetsch & 00., Breslau.
«« Die durch zahlreiche Dankschreiben anerkannt,

bewiihrtcsteii und besten diätetifchen Genußmittel
bei Hüften, Keuchhusteiy Katarrlh Heiterkeit,
Vcrfcljleiiiiiiiig, Hals: und Brustleidem vom
siitilfgchsteii Catarrh bis zur Lnngcnschioiutxu ! .

*! Extract a Flasche 1 Mark, 1,75 und 2,5o.
Earamelleii a Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in
Namslau bei Herrn Apotheker W. Wilde.

_��?©Wii�{j&#39;eiii�iIßPe.�&#39;ä 
Bei günstiger Ldsitteruiig findet das

d; I e i; e n
Sonntag den 19. d. Mk. statt.

Der Vorstand.
lm Saale des Hötel Grimm.

Sonntag den 19. October cr.:
Dilettanten

Theater Vorstellung
zum Besten des Turnhellenbeefeeüs.
1. Das Damokles-Schwert.

Schwank in 1 Act von Rosen.
Z. Eine kranke Familie.
Schwank in 3 Acten von Moser.

Billets sind Vorher bei den Herren Con-
ditor Kosehwitz und Kaufmann Werner
zum Preise von Rmk. 1 für den numerirten,
Von Rmk. 0,75 für den ersten und von Rm.
0,50 für den zweiten Platz zu haben.

Wahlort: Hotel zur Krone.
Es ist zu wählen: Von der I. Abtheilniig 1 Wahlinanir

II. Zsahkliezirlh Seclenzahi 1440.
Klosterstrasziy Schiiizenftrasziy St. Pctcr-813aiilstgras;e, Pfarrgassiy Hintcrgassa Braugassa

sjsoststraszc und Wasscrgaffa
Wahlvorsteher: Bürgcruieister Katze.

Stellvertreter: Rathsherr Lange.
Wahlort: Riiekert�s Reftauratioiu

Es ist zu wählen: Von der III. Abtheilung 1 �ßablttxattxt.

III.  Seelenzahl 1520.
Krakaucrstrasza Wilhelmstraßiy Politische Vorstadt.

Wahlvorstehert Rathsherr Sittenfeld.
Stellvertreter: Kaufmann Faltin.

Wahlort: Grimm �s Hotel.
Es ist zu wählen: Von der I. Abtheiliiiig 1 Wahluiaiiiu

IV. gäa�fßcöit�, Seelenzahl1610.
Deutsche Vorstadt, St. Andrcaskiriiistrosim Schiilgassa Hosvital-, Hohe- nnd Niiihlgassm

Lnngcgasse No. 9��22.
Wahlvorstehew Rathsherr U«�zionteelc.

Stellvertreter: Buehdriiekereibesitzer Opitz.
Wahlo rt: Dresrher�s Reftauratiom

Es ist zu wählen: Von der II. Abtheiliiiig ein Wahlmamn

ä ch Die Wahl erfolgt aus der Zahl der stinmiberechtigteii Urwäljler des UrwahbBezirks ohne
Rü si t auf die Abtheilung .

Namslau, den 2. October 1884.  c V  a g I st r at.

Arbeiter-Anmeldung
zur Rübeucaiiipagne ·

nehmen wir von heute ab an, und muß die Anmeldung sofort erfolgen, da die Preise an der Abendkasse:
Numerirter Platz Bin. 1,25, erster PlatzCampagne in einigen Tagen beginnt. _ .  Rm. 1,00, zweiter Platz Rm. 0,75, GallerieBernftadt, den 12. October 1884.

..  -    . .  .. Rm. 0,30.«  « .

i Ziehung CIFksp28.0etbr. H«""Is«"E"«"
�"5 .- -«« e Jeder Mehrbetrag

wird dankend angenommen.
Kassenerö�fnnuung Abends 7 Uhr.

Anfang präeise 8 Uhr.

Zur Einweihung
meines neuen Locals

ladet auf Sonnabend den 18. d. Pl. freund-
W Ei« carl Hoffmann,

deutsche Vorstadt.
Früh 9 Uhr:

Wellfleiseh nnd Wellwnrst

Zum Eisbeiiiessen
__  auf Sonnabend Abend den l8. d. Mts.
é°°� ladet Ei« G; Lorenz,

im schwarzen Adler.
Vorläufige Anzeige.

 Zum Wurstabeiidbrot
T; auf Dienstag den 21. d. This. ladet freund-
t lichft ein Müller,

Gaftivirth in Böhmwitp
Von früh 9�/2 Uhr ab Wellwurst

Zur Tanzmufik
auf morgen Sonntag ladet freundlichst

« ein Steiusest

e M Zum Canznergiiiigen
_ Hanf morgen Sonntag ladet frenndlichst ein
- Heinze, Gastwirth in Böhmwia

Nebst Beilage.

Wert» Mark Ziehung CiZ»:,-»28. 0etbr.
Erste Lotterie « « 29000

der Großherzogl.  199000
Kreishauptstadt  l0, 000

Bodens-Baden 9 i i_ 5000» 3000 ew- I
 original- « e ssxsxksiäkgixs a ins. 2o Pf.�:e.�::*e..e:�.°.e you-END a Jbefindlictjcn Collectioncn sowie durch mich zu beziehen.e &#39; I sW! A. Molling, atmonet.

J·

fix: aue Ccasseu H
«» «.- "« « «. ,� « -.

Hat. Hoslics E:  Gdnueibttit},
« Ring 16. Breslaiu Ring 1·6.

Fabrik für Bau- und Möbel - Tifchlerz Arbeiten und Parkettsx
 Kunsttischlerei und Atelier für Zunnier-Dekorationen.
 I« Größte? MBbeLNIagazin mit reichster Auswahl. �E
 380ßmtngs-Qitttic�tttttgett s«

in Eiche, Nußbaum, Mahagoni 2c. in allen modernen Stylarteiy
für 500 Aiark zwei Zinimcr und Küche  priiiniirt!,
» 900 » drei » »· · » im?�

Größere Einrichtiingen zu billigsten Preisen,
wovon Brei-stiften» auf Wuiifch gratts nnd franko versandt werden.

K« 30 bis 40 Ninsterzimiiier �m
sind stets zur gest. Ansicht koniplett zufamiuengestellt



H�-

Zbeilage zu

Für die

Herbst� und Zsintersgiaison
empfehle

zixlamew und Kinder-Mantel
in iiberraschend schöner Auswahl zu höchst soliden
Preisen. s. Bielschowsk

Das Eintreffen einer sehr großen Auswahl
y.

W· moderner Danten-2!liä1ctel, "km
die ich dieses Jahr ganz besonders billig abgeben kann, erlaube ich mir hiermit erge-
benft anzuzeigenys M. J. Hermann.

 ·» «:«..,.»,»»»;»sz.»-..-H»Y»«» »«- zzxz . Z|.,I...  DSei 76: El Geulralgesch. nuhsl Restaurant rsillgimsr __bl i« er Küche: Berlin  8! Brnslnn R! Caisol Dnnzl » &#39; .-.»Dresden Ilnlle Hannover llönnigsborg Leipzig Posen &#39;Potsdam Rostock Stettin u. über 600 Filialen ls Deutschl.
». Kampf gegen die Wggtahrikation! s-

kam  F? Einführung von aussah �e lieh nur chemisch.� � untersuchten, garnnt� einen ungegypstenUSE M » " roth. �Französ. Naturweinen in Deutschland.�. � »,
«« MIX GAVE DE PRANGE 

I
OSWALD HIER, Hofliafer. Haupt-Geschäft: Berlin c» Wallstr. 25.

Preio-Coura per �I. Liter excl. Fl. � a in �/��Literfl_. u. Gebinden haben ��:G herb, aber kam, früher 90, j _ nur 75 �a.

C 
S«

Ilnnc, n, appetit. 54 arrlglu, r.u.w., etme, r. am» haturmxld 95 D � P u du Rhonc, n, naturm. u.V uungr.� natursüss; w. mild. Als Dauer weis« uJrrankmse rempfohlen . . �� Inluc, weiss,natursüss; le. r MuscattL-Geschm. .25. � chi Iunellc, n, to , kräftl �eo.du d Tun, r.u.w. &#39; es N rbouquet �lt 1. 90. � Innen d: Funktion, s alt,u. Iadtra, sehr alt u. " �g �lt 2.50. � anzös. cosssc 2.50. � Franzö &#39; herChami�änqr »aus-«« hlanc ad. von: «« F1. J . � �f, Pl. �a4. . � Sony V· F1. .20.F s m:
I Namslau bei

Georg Weiss, Wilhelmstrasse.

elegautefter Ausführung, beim»
lßafetots, vorn lofe, von 81l2��30 Mk.,

dto. anliegend in

Dunkle, 8treiel1garu, «
Traoers und Damaffe etc.

von 91I2�50 Mk.,

Iüliifekis u. Ærimmerpaletots
von 20"���90 Mk.

Verkauf nur am 28. d. Mts.! EinenTag!
=Schuman1fs Hötel z

carrirten und

Æaoekoelås u. Krageupaletots
in den neuesten und erdenklichsten latten
und damassirten Stoffen von 14- 0 Mk.,

Mäåeüeusüllläutek
und Jzaoeloclkis in jeder Größe von

Croise 2c. von 5�14 M .,k

Haquetks u. Zacken
von 3��-9 Mk.

- IIst« Krone. .-

Yr 82 des ,,Aamsl?auer HtadtblattesF
Namslam Sonnabend den l8. October 1884.

I Steinauer Seien. I
weiß glasirt, blau marmorirt

Und braun, sowie
Aufsatze und Medatllons
in verschiedenen Mustern nnd Farben, ausgezeich-
net dnrch ihre Weiße, Feinheit und Haltbarkeiy
halte in großer Auswahl auf Lager und empfehle
solche zu foliden Preisen.

Gustav DIey.
Schützenftraße No. 11.

gkianinos,
neue, von 450 Mark ab. Ratenzahlungen
bewilligt. Photographien, Preisliften
fco. gratis. · » «

Ed. Seiler. Llegnltz.
Zljanofortezalirili mit Yampfbetried

Wichtig fur Damen!
Von meinen rühmlichst bekannten Woll-

fchweifzblättern ohne Unterlage, die nicht kühlen
und nie Flecke in den Samen der Kleider ent-
stehen lassen, hält für Namslau und Umgegend
in bester Güte allein auf Lager: Fräulein A.
Neugebauer, am Ring, gold. Krone. Preis
per Paar 50 Pfg. -�� 3 Paare 1 Mk. 40 Pfg.
� Wiederverkäiiferki Ruban.

Frankfurt a.jO., im September 1884.
Robert v. Stephani.
Hänge»

Tisch- u. Küchenlampen
zu erstaunend billigen Preisen empfiehlt in
größter Auswahl

S. Schwerin.
Kurzwaarenz Porzellan- und Glashandlung

Zbreslauer Yamenkgäiänte
Zu dem am 28. d. Mts. stattfiudendeu Jahrmarkte empfehle diesmal mein ganz besonders großartiges

S»«k.»«« von sämmtlichen SaisowNeuheiten in einfachfter und
txziaskie

glatten couleurten Veigen,

Zliurll



Handwerker!
Zu der Wahlversammlung am 20. . Mts.- Abends 7 Uhr, in welcher der

herr Geheimnis; um  eisdebraiid und der glasa
seine Stellung zu den Tages-fragen erörtern wird, werden alle Lfpandjverker und
Gewerbetreibeljdety welche eine Aenderung der gegenwärtigen gewerbesreiheitlichen
Mißständek«;;wiinscheii, hiermit besonders eingeladen. Der Zutritt zum Versammlungslokale
steht jedem Wähler fre » » s

««ablanfrnfAls Candidat für dbevorstehenden Reichstagswahleri im Wahlkreis e Brieg � Namslau wird der
Vortragende Rath im Ministerium für Landwirthschaft n.

Dr. w . Ileydeh seine! {und   er Lasa
auf Nassadeh Kreis Namslaiy

in Vorschlag gebracht, welcher diesem Kreise durch langjährigen Grundbesitz angehört und hierdurch auch
ferner mit dem gesamniten Wahlkreise in eiigster Verbindung bleibt.

Die politische Stellung des genannten Herrn ist aus seiner mehrjährigen Wirksamkeit im
Preußischen Abgeordneten-Hause zur Genüge bekannt und bietet die Gewähr, daß er in gleicher Weise
für das Wohl des größeren deutschen Vaterlandes, insbesondere für die berechtigten Interessen der
Landwirthschafh Industrie und des Handwerks eintreten, sowie auch zur Förderung des religiösen
Friedens, soweit dies im Reichstage überhaupt in Betracht kommt, wie bisher im Abgeordnetenhause
aufrichtig bereit sein wird. - �

An alle patriotischen Wähler des Wal!lkreises Brieg � Nanislaiy welche ihre Augen den
schlimmeii Folgen einer fortgesetzten Opposition gegen die Politik Seiner Majestät des Kaisers nicht
verschließen wollen, sondern der Ueberzeugiing sind, daß eine kräftige Förderung der Ziele, wie sie die
Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 vorzeichiiet, zuni Wohle unseres deutschen Vaterlandes
dringend geboten ist, ergeht die Bitte, ihre Wahlstiriiiiie dem .

Dr. von Heydebrand und der Lasa auf Ykassadelk
s« gebe« Das Wahlcomitin
Ylie Euch, Yiiodemaareik und Heinmniiipxhaiidlung  III!gesucht. Näh. durch J. Spillerä Cum-Var.

von s No. 1339.
s. Blelschowsky - e ��1>;;;:�;:�2�g��,

beehrt sich den Eingang sämmtlieher Neuheiten in Hamburg-Amerika
Kleiderftoffew Flanelleiy . Nach New-York jeden

Mittwoch n. Sonntag

Cajüte M.
300.

Zwischendeck M.80 
o
am: I
Ums

Eines« «; z:
iun nur»

Hosen: m Paletetstsstfens sssiiisixikisssriixexiixxsiki
Gardinety Riobelftoffem Schwachen, Eagcfl�änt�gä�g�n-�fä�llsclgafL

2�?�7°�5°�9°� Te« te« wish. nahi3k«""i«fi"TZTTYIFIFTZFFEkiossåtrasse m.
ganz ergebenst anzuzeigen. , .� Lilionefq gegen Sommersprof-�QM sen, Leberflecken 2c. 1/1 Fle 3 M.« «« 72 Flc. 1,50.Größte Auswahl. Billigste Preise.

/ ·  Or. Extrach entfernt sofortI s B e r n s t a d t: v. Hi; BartssgjiJiireii bei Damen 2c. ä. Fl.
Unsere äabäggßänräs�au tst Von der vskzcziiicijsfixräioeiiilkttglx,a yziiiiziäFärben

eröffnet und erfuchen wir um schleimige Lieferniig, wie Anmeldung HMU«�VUØs-P"U,««Ve-POVZUSIIYZUM KOM-
bei unserem Vertreter Herrn Kaufmann Eugen Kricke in Namslau. Und Va«-H·m""«chs« X« D· 3 M» X« D«1-50·

Beenstndt i Schies im October 1884 - �""�° «« «« ""&#39;�"&#39;
_ · _ Depot bei O· B |- a n d

Die Dlrectlon. Frisw �

I



Wähler!
Am 28. October stehen die Neuwahlen zum Reichstage bevor. Es wird sich darum

handeln, Männer in denselben zu wählen, welche ebensosehr bereit sind, alle die Landes-
wohlfahrt fördernden Gesetze anzunehmen, als sie entschlossen sind, Iede Beeinträchtigung
der Rechte des Reichstages, neue Belastungeii des Volkes, bedenkliche staatssocialistische
Unternehmungen sowie Monopole jeder Art abzulehnen. zWir sind in der gliicklichen
Lage, einen solchen, bereits bewährten und durch das Vertrauen des Wahlkreises vusge-
zeichneten Mann, nänilich unsern

bisherigen Yeichstagszxpiögeordneten

Herrn Niitergutsbesitzer v. Houika
auf I-Ierzogswalde

als Candidaten vorschlagen zu können. Wir bitten alle freisinnigen Wähler in Stadt und
Land, für unsern Candidaten aufs kräftigste einzutreten, damit derselbe am 28. October
mit möglichst großer Majorität als Abgeordneter des Brieg-Nainslauer Wahlkreises aus
der Wahl hervorgehe. » » · _

Yas deutsch-freistnnige gsaljlcomitä
Fuhktnann-Dt.-Marchwitz,- Carl Friedrieh-säerlnöborf, U. Gebauer-Cäcbmanomig,

Bauergutsbesitzer Bauergutsbesitzer Gemeinde-Vorsteher.
Gross, II. Bedenke, Ilentsohel-Rathau, B. Il0ltmann-Schiisselndorf,

Brauereibesitzen Fabrikant. Bauergutsbesitzer Bauergutsbesitzen
Il9in2elmann-Schmograu, Rabus-Eisdorf, lclosesBriesem G. Müller,

Ge-iiieiiide-Vorsteher. Mühlenbesitzer Arius-Vorsteher. Stadtrath.
C. Mii1tek-Groß-Jenkwitz, lfljotslets-Groß-Jenkwitz, Hauptmann a. D. Nitsohke-Koppen,

Bauergutsbesitzeu Bauergutsbesitzer Brauereidireeton
E. Pk0iitet«-Kl.-Neudorf, Peisket«-Rofenthal, G. P0hl-Poln.-Marchwitz, Paul Storch,

Bauergutsbesitzer Ziegeln-Besitzer. Bauergutsbesitzeu Kaufmann.
W. Sehärtt, H. Schoenfelder- Sonmbßmalbau, Gott]. seht-automat-Conradswaldam

Fabrikant. Bauergutsbefitzen Bauergutsbesitzer
Spätlieh, soakjtkKaulwitz Ijelsoltets-Klein-Neudorf, Weehmann, Werner,

Stadtrath. Brauereibesitzer. Rentier Stadtältester. Apotheker.
Wieliseh, Wit� e-Schreibendorf, Fahrmant1-Jägerndorf,

" Justizratkx Gutsbesitzer. Zimmermeister
tkeictsekt-Bankau, J. DIiioke-Groß-Steinersdors,

Anitsvorsteher Gutsbesitzer.
G« &#39; &#39; an

dcrscxyTrtszcovTatllcltk . Hals� undGeärust-Leidenelegantester Sitz, find m allenaiflyfciixceläiezu verschiedenen Preisen wieder M «» S»»»»»»»k,»»» E9215:
� Bonbons, Malz-Bonbons, Gummi-Bonbons

Meln Lager von » ä Paoket 20 Pfg» sowie Stollwerckhche
_ Wollwuarem Strickwnlleic und Winterartikelii HAVE-z« Pauke: so Dis» ais em-
jeder Art· ist »auf das Reichhaltigste»assortirt. _ » P�°&#39;�°��W°&#39;�*°&#39;�� THE-NEW-

Gleichzeitig empfehle sur die Herbfu und Wintersmsom __
, W« Filz- und Sauimthuta TM C F! l i n d e r -

nach neuesten Modellen, elegantesten bis billigften Genres; und! Stück 5 P strittige, Dutzend 50 Pfg.-
M n,werden solche zum Färben und Modernisireu angenommen. «« Größe

Lampenglokkems·  Stiikk von 25 Pfg. an,
Stemgut - Teller,

l __ _ _ Stück von 10 Pf. an
« HackseI-FutterschneId-Maschmen Porzellan - Teller,

fabriciren als Specialititt in vorzüglichster Construction und Ausführung. Verbreitet in 22000 Stück Von 20 Pf, ab,
Exemplaren. Praimllrt mit nahezu 150 Medaillen. » sind stets zu habe» bei s s h .Sohrotmiihlen · Rribenschnexder »« - c Werm-

 ssslkksxixkxgxizskzkskxkzkkzssgzxkiki  xgissiksksxssr -O.;»;I:«kg«z«;:;k- Roth- wssssssssschsssLieferung unter Garantie und Probezeit. Cutaloge franco u gratis.
Ph. Mayfarth G· 60., Frankfurt a. M. W, jedes, Quanmm
Fabrik Iandwirthschaftlicher Maschinen und Eisengiesserei. R K - , lT Wo wir noch nicht vertreten sind, werden solide Agenten angestellt. H I · rlhh er!

äßäcfermeifter.



Wir kaufen größere Posten
Polsterwerg

gegen Casse uiid crsuchen um direkte Osferten
M. S. Brann G. Co.

Breslau.J«« «.- - - .� « 92-.-. - .

Das große PelzwaarewLager
von

Ring Siiiriehnw Bin35, M. BOÜGH, Angst» Bre8lciu, 353 r
siiiie Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, sixx

. Yrämiirt in der ,,Hifgkesifcsieii Gewerbe� und h?ndiistrie-xiiisstelluiig« in Zitreskaii 1881,
empfie t:

Herren-Nerzpelzc . . . von 40 Thlr. an Neueste modernste Da-
Herren-Geh: u. Reise- menbaretts u. Hüte von 2�/2 Thlr. an

Pelze · .  . . . . von 25 Thlr. an Große Auswahl v.Daiiieii- «
Comptoirz Haus- und Pelzckszarnitiireii in , _

Jagd-Pelzröci"e . . . von 10 Thlr. an Zobel u. Mardeiz Nerz-, II� ··&#39;;"
J Herren-Schlaspelze-. . von 12 Thlr. an Skuuks- u. Jltis-ål!iufseii von 5 Thaler an  :-
« LivrtiæPelzefiir Kutscher Eisvogcl-, Luchs-, Dachs- u. ·«�  glaub Dieser . .  . von 15 Thlr. an Bären-Massen . . . . . von 5 Thaler an  «. ,
? egante amen- e z- Waschbär- und Scheitelafsem jPiäntel . . . . · . . von 162/3 Thlr. an Muffen . . . . . . . . . von 21/2 Thlr. an ° J� Andel s
TheaterZiBdall-u.Cl?-on- Feh-, Bisam-, iinitirteSkuuks- neu entdecktes

eert- a mänte für und GenottewMiiffen . . von 2 Thaler l « ». ODamen in verschiedeuen « JagdWRiisfen . . . . . . von 1�/2 %hlr.�g: 3-
Farben und Mustern . non13&#39;/3 Thlr. an Kinderxsarnituren . . von 1 Thaler an «� ·,

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiche . · . . . von 2�/2 Thlr. an » todtet« Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben�Fuszsäcke . . . . . . . . · von 1�/2 Thlr. an ·� _ _
Sehlittendeckeii und verschiedene Pelzmiitzem Damen-Geh- u. Reise-Pclz-Mäiitel, » El 3933�� Fhege�, Ammsem A33°|�7.V°9°|&#39; mllben, überhaupt alle Insekten m1t emerPelz-Dolmans»iiach den neuesten Niodellciu mit echtem Sammet und Seidenrips, Woll-  T! .. .. . . .
rips und damascirten verschiedencn Stoffbezügeii mit Pelzf1itter und Pelzbesatz. Zu extra «;,";; " nimm�Pernawrhchen Schnelhgkelt und
feinen Bestellungen kann ich dem geehrten Publikum mit den edelsten Pelzgattungeii wie  se Slcherhelt derart� dass V031 der VOIIMIV
virgiiiische Seeotter, sibirischen und ainerikanischen Zobel, Baum- und Stein-   delta� Insektenbrut Ha« km9 Spur �m9
marder dienen. �� Gleichzeitig enipfehle mein reichhaltiges Lager nioderner Herrew und -7"»;· ·» bmPt- . . .

. Dauien-Pelzbeziigstosse, sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Für alle aus uieineiii «·"-«·- l? . Lebt Um! bllhg z,� habe� m Prag
Lager bezogenen Czegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen   In   S Droguerle,
meine eigenen Fabrikate und keinespHaiidelssArtikel sind. Uniarbeitungeii und ;IZI  13 �zum schwarzen Hund�, Hussgnsse 13.
Pidoderizisiriiiigeii aller Pelzåxgegketiisttaiideöäveiäi dieselklieii  nicht von mir Iikausft III:  In Namslan bei Herrnm - wer en in meiner ei enen er s a am i i en uu ree en aus eii rt. n -   « V &#39; �wahlsenduiigen werdeng bei ungefährer �Iäreiäanggbe und Aufgabe von Rgefxrgizeii ohiie  �i,� O 10123222} Yzkklkjn eSpesenberechnuiig portofrei zugesandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Postnachiiahine   0 am �m Im� g &#39; T«
und ist der Umtausch jederzeit gestattet. Bei Bestellungen von Herrenpelzeii bitte als Riaß «?  «  «  «·�.. . - .».·«--- », « «» it«s: rkxss ..- .

"Eii�äxiäet;die Riickeiibreite und Armelläuge, bei Dauienpelzen eine Kleidertaille beiznfiigeiy wo ich als- l «»
dann die Garantie für gut passeud übernehme. Um alle an mich gerichteten Aufträge » . Hnach Wuusch ausführen zii können, ersuche ich meine hochgeschätzte Kundschaft, etwaige Bestel- mmmt a«
Geschäft ist ein fortwährend wachsender, weshalb die wiederholte Vergrößerung der Ge-
schaftsräume nothwendig geworden ist. Jch habe daher mein Nachbarhaiis, Ring 36, mit
meinem alten GeschäftslokaL Ring 35, verbinden lassen, so daß das geehrte Publikum jetzt
in jeder Weise bequem expedirt werden kann.

Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

Ein Knabe
mit guten Schulkenntnissen, der die Handlung er-
lernen will, findet in meinem Colonialwaarew
und Getreidegesihäft per 1. November c. Aufnahme.

Adolf Ifflaender. Bernstadt.
[Vermiethung.] Ein Laden und Wohnun-

gen sind noch zu vermiethen bei
Heinrich, Krakauerstraße

[Vermiethung.] Carlsriih  im
Vietschhaiise Sophienallee 176, hiibsche, größere
Parterre - Wohnung mit Garten � Zimmer,
Küche, Speisekammer 2c.! billig zu vermiethen.

Zu erfragen im Hause bei
v. Zur Westen.���- 

    [Vermiethung.] Ein Laden nebst Wohnung« " ist zu vermiethen und 1. April 1885 zu beziehen
« Carl Liebehenscheh

am Ringe.
[Vermiethung.] Jn meinem Hinterhauseist eine Wohnung Zu vermiethen und bald oder

» . . . . . N ° 885 « .I« Gunstigste Zeit zum Eintritt in das Abonnement �aß eulabr 1 z« eztehen H. Reich-rt.
Den jetzt neu eintretenden Abonneiiten werden die Nummern 37��39, enthaltend den An- . �u. t s . . d b [bsang der Erzählung »Fansaro« von Stesauie Kaiser, interessante Schilderungen aus Kainerun Em gut mö w e ZUUMU W« a

Das große PelzwaareipLager von 3a. Reden, Breslau, Ring 35 parterre, I. und
«� II. Etage, unterhält weder in Breslau, noch iu irgend einer anderen Stadt des deuischen
 Reiches, Zweig-Geschäfte. Es sind demnach alle darauf hiuzielenden Anküiidigungen und Offer-
xEj ten nur auf Täuschiiiig des Publikums "berechnet, weshalb ich das geehrte Publikum, im eige-
Eis. nen Jnteresse nochmals ersuche, beim Ankauf von Pelzgegenständen nur auf die Adresse
 No. 35 ZU. Boden, Breslau, Ring No. 35 zu achten.

Ring 35 M. od

lungen im eigenen Juteresse rechtzeitig aufgeben zu wollen. Der Zuspruch in meinem
, Ksksiikfi reslaw Ring 35.- . IX 

Das altbewährte deutsche Volks- und Fsamilienblatt
beginnt spebssl Mit einer AUfIAgc VII! 260-000 Exemplareii und einer Leserzahl von weit

über einer Niillion ein neues Quartal.

- n · « �o « zu miethen gesucht. Qfferten A. H. 35. inund Angra Pequena mit i»rigingoxtkznikåonäexliibkekvf Tch alle Buchhandlungen der Expedition d· VI· erbeten·
Preis für das Quart« m« Mk« l�60« erst lnVEtrajgæeiebksttejlsegng augixkkrzizhkislutildxzurglgaitikzr· e I / l
w  &#39; 9 « Küche 2c., ist zii vermiethen und 1. Januar 1885in �um Tzsntedk DockcOEeM Pf » elbezahn s zu beziehen· « Hoffmann, Lehrer.

Zzllpfund L 10 Dosen w» Mk» 380 an» �um; b   H   [Vermiethung.] ·Ju meinem Hause, Peter-
   ss es»
echt englisch Kaunngarns Robert Werner� vermietheisz Zu beziehen m I. October ebent

&#39; D t d 16. d.M �all d  zum 1� Januar 1885�empfiehlt Etdergsarät sc. - schen dlitlcjsklirknaksinlietlStrelililz fix; einwässseedtizixsilt Skamkccks Schllhmachermitrs· c wenn· Geschirr Schimmel! bei meinem Wagen einge- sVeriniethungj Zwei helle tbrockeneSclhütts
� D fanden. Dasselbe kai vom rechtmäss Ei - büßen sind vom 1. November a zu vernirxetheii

GI� deliulimaekiergesekkQ thiiuier gegen Erstattusilg der Futterkostetiksejrliiid  bei R. Koschivitp Bahnhofstu
tüchtige: Arbeiter, findet dauernde Arbeit bei sertioiisgebiihr bei mir abgeholt werden. Verznnvomzcher Redakteur; mm OR·

Kusche, Schuhmachermeister. otto Wegohaupt, deiitfche Vorstadt. Druck und Verlag von O. Opitz in Namsum


